










Abbildung 49: Lage von Gewässerabschnitten besser/ gleich GK 3
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• L Lahntalradweg (Lahnquelle bei Netphen bis Mündung Lahnstein), 

• R2 Vier-Flüsse-Radtour (Wallau - Biedenkopf - Cölbe - Neustadt - Alsfeld - 
Schwalmtal - Lauterbach - Grossen Lüder - Fulda - Sinntal), 

• Burgwaldradweg, 

• (Ohmtalradweg, verläuft ab Homberg (Ohm) als R2 bzw. L). 

 

• Marktweg / Museumsweg, 

• Weinpfad, 

• Mönchswaldpfad, Westvariante, 

• Burgwaldpfad. 

Vorrangige Wanderwege innerhalb des Gemeindegebiets sind: 

• Goldbergweg und Heidebergweg als zentrale Cölber Erholungsachsen, 

• Alte Poststraße (historische Wegeverbindung), 

• Eibenhardtpfad (Premium-Wanderweg) als Reddehäuser "Burgwaldanbindung", 

• Junkerpfad (Premium-Wanderweg) für die nördlichen Ortsteile. 

„Nordic Walking Pa-
radies“. Auch 

• Eiermuseum Cölbe 

Schwerpunkte: Zur Zeit ca. 700 – 800 verzierte Eier, meist Spenden der Teil-
nehmer des jährlich stattfindenden Ostermarktes in Cölbe. Daneben andere 
kunsthandwerkliche Objekte. 

• Heimatmuseum Bürgeln 

Schwerpunkte: Landwirtschaftliche Geräte, Spinnstube, Darstellung von Küche 
u. Schlafzimmer vom beginnenden 20. Jh., diverse Handwerke, medizinische 
Abteilung der 20er bis 50er Jahre, lebendes Bienenvolk.  
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• Golfplatz (18-Lochanlage), 

• Flugplatz (auch Ballonfahrtangebote), 

• Seen (zur stillen Erholung/ Naturschutz), 

• zahlreiche Gaststätten und Übernachtungsmöglichkeiten.  

Darüber hinaus sind, neben diversen Spielplätzen, folgende Freizeitanlagen im Ge-
meindegebiet vorhanden: 

• Bürgeln: Sportplatz, Schutz- und Grillhütte. 

• Cölbe: Bolzplatz, Minigolf, Tennisplatz, Sportplatz, Sporthalle. 
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• Reddehausen: Sportplatz, Grillhütte. 
• Schönstadt: Reithalle, Reitplatz, Sportplatz. 
• Schwarzenborn: Bolzplatz. 

• Jugendtreff in Bürgeln, 
• Jugend- und Kulturcafe in Cölbe, 
• Jugendclub in Reddehausen, 
• Jugendclub in Schönstadt. 

Aber auch in der unmittelbaren Umgebung sind verschiedene Freizeit- und Ausflugs-
ziele vorhanden, welche die Vielzahl der naturnahen Erholungsmöglichkeiten in Cölbe 
ergänzen und erweitern. So laden der sich weit nach Norden erstreckende Burgwald 
als eines der größten, unzerschnittenen Waldgebiete Deutschlands zu ausgedehnten 
Wander- und Radtouren ein und die nahe Lahn südlich der Stadt Marburg zu kurzen 
oder längeren Kanutouren36. Darüber hinaus lassen sich in unmittelbarer Nähe die 
Spuren der Brüder Grimm (Universitätsstadt Marburg) und des Malers Otto Ubbelohde 
(Gemeinde Lahntal-Goßfelden) verfolgen. 
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Erhaltung von Stillgewässern  
Die Maßnahmenkategorie umfasst: 

1. Naturnah angelegte Tümpel mit unverbauten Ufern;  

2. Altarme, Altwasser;  

3. Abgrabungsgewässer (für Pionierarten wertvoller Lebensraum mit hohem Ent-
wicklungspotential);  

Maßnahmenorte: 

Altwasser der Ohm zwischen Cölbe und Bernsdorf, Altwasser der Ohm an der histori-
schen Brücke, Teiche der Kiesgrube Bürgeln, Abgrabungsgewässer am Südrand der 
Sandgrube bei Goßfelden, 
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Altwasser der Lahn unterhalb „Heideberg“ westlich Cölbe, Teich unterhalb des Johan-
nisbrunnens sowie unterhalb Bergrestaurant Kyffhäuser am „Goldberg“, Tümpel am 
„Hippersberg“, 

Tümpel südlich des Angelteichs im Norden Schönstadts, zwei Tümpel nordwestlich 
Flughafen Cölbe-Schönstadt, zwei Tümpel nordöstlich Flughafen Cölbe-Schönstadt, 
Tümpel mit Röhricht nordöstlich Fleckenbühl, 

Tümpel im Norden der Fischteiche östlich Schwarzenborn, Tümpel-Neuanlage inner-
halb einer Feuchtwiese nördlich Schwarzenborn, Tümpel (Ausgleichsmaßnahmen) im 
Tal des Schwarzenbornbachs, 

z.T. Waldtümpel im Junkernwald, z.T. am Hirschberggraben und im Bereich flacher 
Talursprungsmulden und Sättel südöstlich des Hauptgewässers. 

Maßnahmenziel: Biotopsicherung.  

Notwendige Entschlammungen der Tümpel werden ausschließlich in der Winterzeit 
(Januar) mit dem Bagger (keine Absaugung) durchgeführt. Zur Sicherung des Gewäs-
sers sind Vollentschlammungen notwendig. Wird lediglich ein Teil des Schlamm ent-
nommen, hat dies auf den Gewässerchemismus so gut wie keine Auswirkungen – ext-
reme Schwankungen des Sauerstoffgehalts und hohe Nitritwerte des Wassers ändern 
sich nicht (Greulich & Schneeweiß 1996). Dadurch werden Laich und Larven von Am-
phibien geschädigt. Der Schlamm sollte nach dem Ausbaggern einige Zeit neben dem 
Gewässer gelagert werden, um im Schlamm überwinternden Amphibien Gelegenheit 
zur Suche eines neuen Winterquartiers zu geben. Alternativ können die Tümpel räum-
lich erweitert werden, oder es können Nachbargewässer ausgehoben werden. Dadurch 
entstehen wertvolle Sukzessionsfolgen. 

Eine detaillierte Übersicht über die Stillgewässer enthält die

Erhaltung von Quellsümpfen  
Die Maßnahmenkategorie beinhaltet alle ungefassten Quellen. 

Maßnahmen: Verringerung der landwirtschaftlichen Nutzungsintensität im Quellbereich 
sowie Verminderung von Belastungen durch eine angepasste Nutzung im Einzugsbe-
reich. Bei der Bearbeitung soll keine nachhaltige Bodenverdichtung durch Maschinen 
mit schweren Auflasten entstehen dürfen. Maßnahmenfrei bleiben Quellfluren im 
Laubwald. Ansonsten sind vorrangig umzusetzen: Entfernen von Nadelbäumen, Hyb-
ridpappeln und sonstigen nicht standortgerechten Gehölzen aus dem Umfeld von 
Waldquellen (Mindestabstand: eine Baumlänge, etwa 30 m). 

Maßnahmenorte: Quellen im Einzugsgebiet des Hirschbergbachs, flächiger Quellaus-
tritt südlich der Mündung des Hirschbergbachs ins Rote Wasser, Quelle des Weiza-
ckerbaches, Sickerquelle schwacher Schüttung am „Hippersberg“, Quellen im Bereich 
der Nebengewässer des Schwarzenbornbaches. 

Maßnahmenziel: Biotopsicherung.  

Pflege und Entwicklung gemäß Maßnahmenteil im Anhang. 
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Sicherung von Fließgewässerbiotopen  
Die Maßnahmenkategorie umfasst Fließgewässer, naturnah / unverändert oder gering 
verändert, vorrangig zu sichern (Gewässerstrukturgüte nach GESIS 2010 überwiegend 
1-3).  

Die Abgrenzung dieser Maßnahmenkategorie orientiert sich am Leitbild des Hessi-
schen Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft und Forsten bezüglich der Gewäs-
serstrukturgüte.  

Maßnahmen: Entfernung von Nadelbäumen, Hybridpappeln und sonstigen nicht stand-
ortgerechten Gehölzen im 30 m-Umkreis (eine Baumlänge). Aufgrund des naturnahen 
Zustandes dieser Gewässer sind keine umfangreichen Rückbaumaßnahmen nötig. 
Das Renaturierungsziel lässt sich in der Regel durch Totholzeinbau erreichen (Hering 
& Reich 1997). Dazu werden mindesten 5 Raubäume je 100 m Laufstrecke (als Struk-
turinitiale und sohlstabilisierendes Hartsubstrat) ins Gewässerprofil gezogen. 

 

Abbildung 49: Lage von Gewässerabschnitten besser/ gleich GK 3 
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Gewässer dieser Kategorie: Hirschbergbach (Unterlauf), renaturierter Abschnitt 
Schwarzenbornbach (unterhalb der Kläranlage), Reddehäuser Bach (unterhalb Kläran-
lage) 
Maßnahmenziel: Sicherung der Gewässer, Bereinigung der suboptimalen Strukturen. 
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Diese Maßnahmenkategorie umfasst artenarme Nadelholzforste und Forste exotischer 
Laubhölzer, soweit nicht bereits in anderen Maßnahmenkategorien erfasst. 

Der derzeitige Bestandsaufbau in großen Teilen nicht den naturschutzfachlichen Zielen 
der Waldbewirtschaftung (vgl. Leitbild Wald), insbesondere nicht dem eines flächen-
greifenden abwechslungsreichen und vielgestaltigen Aufbaus zur Sicherung artenrei-
cher Tier- und Pflanzengesellschaften.  

Der Umbau der Bestände sollte im Rahmen der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung 
angegangen werden. Das heißt, dass hiebreife Hölzer entnommen und vorrangig ent-
weder durch Selbstansaat oder durch gezielte Ansaat/Pflanzung der standortgemäßen 
Laubgehölze ersetzt werden. Der Umbau geschieht hier folglich über eine mehrere 
Jahrzehnte lange Mischwaldphase.  

Maßnahmenorte: Restliche Nadelforste des Gemeindegebietes, v.a. Junkerwald, 
Rickshell, Hippersberg, Heideberg, Mittelberg, nordwestlich der Bernsdorfer Kuppe. 

Maßnahmenziel: Umbau in abwechslungsreiche und vielgestaltige Laub- und 
Mischwälder und strukturierten Waldrandgesellschaften zum Erhalt und zur Förderung 
der allgemeinen Schutzfunktionen des Waldes.  
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